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Großes Hauptquartier , 21. April.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Erkundungsvorstößeim Hpernbvgen brachten

eine Anzahl Gefangene und Beute an Graben¬
waffen ein. Die allmähliche Steigerung der
Fericrtätigkeit zwischen Loos und an der Bahn
Ärras-Cambrai hielt an.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Truppen aller deutschen Stämme voliführen

auf dem gewaltigen Schlachtfelde an der Aisne
und in der Champagne im Kampfe Mann gegen
Mann wie mit zum Tode getreuen Ausharren
bei schwerstem Feuer täglich und stündlich Helden¬
taten. Der Heeresbericht kann sie nicht einzelnnennen.

Gestern Nachmittag wurde durch Stoßtrupps
die ehemalige Zuckerfabrik südl. von Cerny vom
Feinde gesäubert. Weiter östl. an der Hurtebise-
Ferme schlugen unsere Truppen französische Teil¬
angriffe ab. Am Brinwnt wurden französisch-
russische Sturmtrupps verlustreich zurückgewiesen.
6n Herr Nachmittagsstunden setzte an der ganzen
Aisnefront und in der Champagne wieder starker
Artilleriekampfein. Heftige Angriffe entwickelten
sich bei Braye und der Hochfläche von Baissy
bis in die Senke östlich von Craonne und zwischen
Prosnes und der Eouppis-Niederung. Am
Chemins des Damcs brach der feindliche Sturm
im Feuer, an einzelnen Stellen im Nahkampf zu¬
sammen. In der Champagne scheiterten die An¬
griffe vor unseren Stellungen. Nördlich von
Reims und in den Argonnen brachen unsere
Sturmtruppen in die feindlichen Linien und
kehrten mit Gefangenen zurück.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Oestlich von St. Akihicl verlief ein Unter¬

nehmen nach Wunsch.
Auch dort blieben mehrere französische Ge¬

fangene in unserer Hand.
Ungünstige Witterung der letzten Tage

sthränkte die Fliegertätigkeit ein. Seit den: 17. 4.
und in Lusktämpfen7, durch Abwehrkanonen
3 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

ist bei meist geringer Gefechtstätigkeit die Lageunverändert.
Der erste Generalquartiermeister

Lu den dorf f.

Großes Hauptquartier , 22. April.
lW . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Nupprccht von Bayern.

An mehreren Stellen der Flandrischen und
«rloissront nahm gestern der Artilleriekampf an
starke und Ausdehnung zu; nördlich der Scarpe
uvtgerle er sich zeitweilig zu äußerster Heftigkeit.
Truppenbewegungenvor unseren Linien wurden
unter Vernichtungsfeuer genommen. Ein starker
Englischer Crkundungsvorstoß auf dem Nordufer
t65  Baches wurde durch Gegenangriff zurück-
Seworfen.
g. Rn der englischen Front, nordwestlich von

Quentin, vormittags kleine Gefechte, südlich
^ Somme nur Artillerietätigkeit.

Front des deutschen Kronprinzen.
Ĉr  Risne und in der Champagne blieb

durchweg die Kampftätigkeit bis zum Abend»ering.
tc, ^ Berry-au-Bac sprengten unsere Stunn-
^pps ein ftanzösisches Blockhaus mit Besatzung,
^ „.̂ raye, Hortebise Fe., an der Straße Rcims-
ô chatel, nördlich von Prosnes und auf dem
^stuser der Suippcs Gefechte, die für den Feind

Ostreich endeten.

«üblich von Ripont wurde ein französischer
Vorstoß abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert.

Die Gegner verloren im Lufikampf gestern
sechs Flugzeuge, von denen fünf durch die Jagd¬
staffel des Rittmeisters Freiherrn von Richt¬
hofen abgefchosfen wurden.

Marineflieger brachten über Nieuport ein
feindliches Luftschiff zum brennenden Absturz inSee.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Auflebep.de Gesechtstättgkeit im Cenrabogen

und südwestlich des Doiran-Sees.
Der erste Generalquarüermeister

Ludendvrff.

Der Dank des Kaisers.
Berlin, 21. April. (W. B. Amtlich.) Der

Kaiser richtete anläWch des siegreich abgewchrten
Angriffe an der Aisne und in der Champagne
folgendes Telgramm an den Kronprinzen:

Die Deinem Befehl unterstellten Truppen
aller deutschen Stämme haben, in stahlhartem
Willen und kraftvoll geführt, den großen franzö¬
sischen Durchbruch an der Aisne und in der
Champagne zum Scheitern gebracht. Die In¬
fanterie hat auch dort wieder bas Schwerste zu
tragen gehabt und Großes in todesmutigem Aus¬
harren und unwiderstehlichem Angriff dank der
MermüdMchm Hilfe der Artillerie und der
änderen Waffen geleistet.

Führern und Truppen übermittle Meinen
und des Vaterlandes Dank!

Die Schlacht an der Aisne und in der Cham¬
pagne !ist noch nicht zu Ende. Alle die dort
kämpfen und bluten, sollen aber wissen, daß ganz
Deutschland ihrer Taten gedenkt und mit ihnen
festen Willens ist, den Daseinskampf dis zum
siegreichen Ende durchzuführen. Das walte
Gott! WilhelmI. R.

Vorstoß gegen die Themsemündung.
Beschießung von Dover und Calais.

Gefechte im Kanal.
Berlin, 21. April. (W. B. Amtlich.) Leichte

deutsche Streitkräfte sind in der Nacht vom 20.
zum 21. April in den östlichen Kanal und gegen
die Dhenrsew.ündung vorgestoßen. Die Festungen
Dover und Calais wurden auf nahe Ent¬
fernungen mit insgesamt 650 Schuß wirkungs¬
voll unter Feuer genommen. Calais war un-
ibewacht. Ein vor Dover angetroffenes Vor¬
postenfahrzeug wurde vernichtet. Als auf dem
Rückmarsch kein weiterer Gegner gesichtet wurde,
machten Teile unserer Streirkräfte unter Führung
des Korvettenkapitäns Ecmgicr Kehrt und
nahmen nochmals Kurs auf den Kanalausgang.
Hierbei' fließen sie östlich von Dover auf eine
größere Anzahl von englischen Zerstörern und
Führerschiffen. Es kam zu scharfen Gefechten
auf nächste Entfernungen. Ein feindliches
Führerfchiff wurde durch Torpsdofchuß versenkt.,
mehrere andere durch Artillerietresser schwer
beschädigt. Wahrscheinlich ist von den letzteren
ebenfalls eines gesunken. „

Ron unseren Torpedobooten sind „G 85"
und „G 42" aus diesem Gefecht nicht zurückge-
kchrt und müssen als verloren gelten. Alle
übrigen Boote sind ohne Beschädigungen oder
Verluste wieder-eingelausen.

Ein südlich der Themsemündung vorge-
stoßener Teil unserer Streikkräste traf keine
Kriegsfahrzeuge des Gegners an und konnte nur
einige Gefangene von einem Handelsschiff ein-
dringen.

Die günsttgc Bilanz Deutschlands.
Bern, 21. April. (W. B.) Ein „Schnallt

die Leibriemen fester!" überschnebener Leitartikel
der „Moming Post" vom 16. April gibt die

theoretische Richtigkeit der deutschen Rechnung
zu, der Tauchbovtkrieg werde di-e Alliierten zum
Frieden zwingen, da die gegenwärtigeK-Boot-
Seeräuberei bei unbegrenzter Fortidauer.zweifel¬
los den Weittransport derartig lahm zu legen
vermöge, daß die vom Usberseeimport abhängigen
Länder, unter denenEngland das allerabhängigste
sei, gänzlich lahmgelegt würden. Die Faktoren
des Problems seien das Berhältniis zwischen den
Tauchboot-Verlusten und den Neubauten, die
anscheinend weit zahlreicher ausgeführt würden,
als zunächst angenommen worben sei, sowie das
Verhältnis zwischen den Verlusten und der Reu-
beschaffung von Hiandelsschiffen, wobei be¬
achtenswert sch, baß die Versenkungen der neu¬
tralen für idi'e Alliierten öbenso bedenklich wie der
eigenen seien. Daß die Gesamtheit der Faktoren
für bic Alliierten ungünstig sch, erhelle sich aus
dem Ton der ministeriellen ErmahnMgen zur
Einschränkung, wenngleich genaue Zahlman-
ggben mit Recht geheimgehallten würden. Es
sei hinreichend klar, daß gegenwärtig die Bilanz
zu Deutschlands Gunsten stehe und in arith¬
metischer Progression wachsen werde. Dieses fvi
eine äußerst unerfreuliche Lage, zumal da das
Land jahrelang in dem Glauben erhalten worden
sei, daß eine solche völlig ausgeschlossen sei, so¬
lange die britische Flotte unbesiegt wäre.

„S . M. S . Mackensen."
Berlin,  22 . Aprkl . Ein heute vom Stapel ge¬

laufener großer Kreuzer erhielt aus Befehl des Kaisers de»
Namen Mackensen . Die Tausrede hielt Generaloberst
von § >eeringen . Die Taufe wurde von der Gemahlin des
Generalfeldmarschalls vollzogen.

Neutrale Hoffnungen auf das Kriegsende.
Amsterdam,  21 . April . Der militärische Mit¬

arbeiter der „ Tijd " schreibt in einem Artikel über die all-
geineine militärische Lage u. a.: Es fällt auf , daß jetzt
fast nur im Westen gekämpft wird und daß ans den
anderen Kriegsschauplätzen es nur zu sporadische»
Kämpfen kommt. In Rußland haben die Soldaten jetzt
anderes zu tun als zu kämpfen . Sie benützen ihre Zeit
mit Politisieren und Defilieren vor der provisorischen
Regierung . Dort ist zunächst an keine große Offensive zu
denken. Aber auch an der italienischen Front und aus der
Balkanhalbinsel ereignet sich nichts von Bedeutung . Der
Mitarbeiter glaubt , daß dies der großen Kriegsmiidigkeit
znzujchreiben sei. An der Westfront hielten die Eng¬
länder und Franzosen mit ihren Rillionen -Armeen den
Kampf noch im Gange . Die Gesamtheit der Kriegs-
opcrativnen macht jetzt den Eindruck des Schlußaktes
eines Dramas , das plötzlich und uncrwartet zu Ende
gehen könne.

Spanien.
TU Basel,  22 . April. (Boss. Zig.) Havas

meidet aus Madrid, nach Beendigung«des
Ministerrates erklärte der Minister des öffent¬
lichen llnterrkchtes den Journalisten, daß sich die
neue Regierung von den gleichen iitternalionalon
Grundsätzen leiten lassen werde, wie die
Kabinette Dato und Romanvnes und daß sie die
Neutralität des Laubes Hochhalten werde. Cr
fügte hinzu, daß die Regierung immer bereit
fein werde, die Interessen Spaniens und die
Ehre Spaniens zu verteidigen.

Frankreich.
Basel, 22. April. (Dtsch. Taigesztg.) Petit

Parisien meldet die Abreise des französischen
Kriegsmrnliflers und des Mimsterprästdenten in
das Hauptquartier. Schweizerische Blätter
folgern daraus, daß bic Nichterfüllung der
französischen Offensiohoffnungen die poMschen
Vorstellungen bei der Heeresverwaltung ins
Schwanken zu bringen beginnen.
Entsendung der Iahresklasse 1918 an die Front.

Ttl Basel.  23 . April . tLok. Anz.) Zum Abgang
der Iahresklasse 1918 an die Front schreibt Gustav
Hcrv « in der „ Mltvire " : Wir haben nur ein Bedauern,
wenn wir diese Jugend für die schwere und grotze Prüfung



abgehe » scheu, da« ft- »icht zahlreich»! ist; kam 200 600
Jüngling «, während W* deutsch«« Iahresüaffm mchr als
das zweifache ausmaehe ».

England.
TU Haag, 22- ApE . (Tägi. Mfch.)

„Gebtral News" melden aus London: In
parkwmentar-ffchen KrelsM wird vile lleber-
zeugmrg stärker, daß die Einführung einer
Zwangsrationiernnig cm Lebensmitteln, wenn
zunächst auch mit für Mai, Juni, Juli und
August, sich wohl kaum werde vermeiden lassen.
Es stehen wöchentlich etwa 1600 Gramm Brot,
1350 Gramm Fleisch, 110 Gramm Zucker und
225 Gramm Kartoffeln zur Verfügung.

Rußland.
TU Gens, 22. April. (Voss. Atg.) Unter

Führung Maxim Gorkis hat sich in Petersburg
eine neue republikanische Partei gebildet, deren
Programm die Errichtung einer demokratischen
Republik auf der Grundlage der Derwaltungs-
autvnomie und des Rativnalitälenprinzips,
ferner rundlegender sozialer und Agrarreformen
fft.

TU Stockholm, 22. April. (Berk. Tgbl.) Der
nach Kiew von der Krim zurückgekehrte Dumaab¬
geordnete Sawensko, der dm Großfürsten
Nikolai Nikolajewitfch begleitete, teilt mit, daß
alle übrigen Mitglieder des Zarenhauses nach
Aitodor auf der Krim verwiesen werden, wo
ihnen 4 kleine Villen zur Verfügung gestellt unld
vom Militär scharf überwacht werden. In
Kasan sei eine große Unruhe ilnnerhalb der
Truppenabo rdnungm ausgobrochen. Sozia¬
listische Zeitung beider Richtungen bekämpfen
einander. Die eine ermahnt zur Stützung der
RogjieruNg, die andere fordert zum offenen
Kampf gegen sie auf.

Die Studenten geben ebenfalls eine.Zeitung
heraus, worin sie zum Kampfe gegen Frankreich
und England idle bürgerliche Regierung im Ein¬
verständnis mist deutscher Demokratie auffordern.

Rußland nahe der Anarchie.
Die vorgestrige Nachricht über die Verschärfung der

inneren Zustände in Rußland erhält eine neue Bestätigung
durch eine Meldung der Wiener Korrespondenz „Rund¬
schau" aus Stockholm . Danach ist vorgestern der Mili-
tärdezirk Petersburg auf Befehl der vorläufigen Regierung
von neuem in den Zustand des verstärkten Schutzes ver¬
setzt worden , also in den Belagerungszustand . Die
Vereins - und Versammlungsfreiheit ist vorübergehend aus¬
gehoben worden.

Auch an einer Stockholmer Meldung der „ Kricgsztg ."
beurteilt die russische Presse die Lage pessimistisch und der
„Rjetsch " schreibt u. a ., der innere Zusammenbruch Ruß¬
lands werde immer drohender und infolge der ilebergriff«
der radikalen Elemente.

Stockholmer Korrespondenten verschiedener Blätter
veröffentlichen Meldungen über anwachsende Bauern¬
unruhen in Rußland . So gibt die „T . R ." ein« Nach¬
richt der „Rjetsch" wieder , wonach in zahlreichen russischen
Gouvernements die Bauernunruhen sich ständig im
Wachsen besinden . An Samara , Simbirsk und Besiarabien
kam es zu schweren Ausschreitungen gegen die Groß¬
grundbesitzer, deren Land vielfach gewaltsam unter den
Bauern ausgeteilt wurde . An Livland und Esthland haben
sich unter dem dort stehenden Militär Räuberbanden ge¬
bildet , die die Gutshof « plündern . Die esthnische und
keltische Bevölkerung verhält sich ruhig . Aehnliche Alarm¬
meldungen über Bauernunruhen entnimmt auch der
Stockholmer Korrespondent der „B . 3 -" verschiedenen
russischen Blättern . An verschiedenen Gegenden haben
Mafseiwerwiistungen von Herrenhäusern , sowie Zer¬
störungen der Gutsökonvmien begonnen . Im Kreis
Samara sind die Bauern entschlossen, ohne erst di«
Konstituante abznwarten , im Frühjahr den gesamten
privaten Landbesitz zu Gunsten der Bauern zu enteignen.

Iesuitengesetz und Sprachenparagraph.
Die vom Bundesrat nunmehr zugestandcue Auf¬

hebung dieser beiden Ausnahmegesetze wird halb¬
amtlich in der„Norddeutschen Allgemeineir Zeitung"
wie folgt begründet: „Die katholischen Deutschen,
die sich in diesem Kriege an vaterländischer Treue,
an Heldentum und Opfermut von den Artgehörigen
keiner anderen Konfession übertreffen lassen, emp¬
fanden den Fortbestand des Iesuitengesetzes mit
Bitterkeit; sie konnten darauf hinweiseri. daß die
deutschen Jesuiten in großer Zahl dem Vaterland
mit ihrem Blut gedient, daß sie an unseren Fronten
gepredigt, gepflegt unb gekämpft haben. Die natio¬
nalen Besorgnisse, aus denen seinerzeit das Aus¬
nahmegesetz entstanden ist, sind nach den Erfahrun¬
gen dieses Krieges hinfällig. Aus Erwägungen
ähnlicher Natur hat der Bundesrat in derselben
Sitzung auch der vom Reichstag im Jahre 1916
beschlossenen Aufhebung des Paragraphen 12 des
Reichsvereinsgesetzes, des sogenannten Eprachen-
paragraphen zrigestimuit. Damit ist künftig auch
in öffentlichen Persannnlungen der Gebrauch nicht¬
deutscher Sprachen ohne weiteres gestattet. Bon
beklagenswerten Ausnahmeerscheinungen abgesehen,
haben auch die Staatsbürger nichtdeutscher Zunge
im Sturme dieses.Krieges ihre Treue und opfer¬
willige Hingabe an das Reich bewiesen. Die Ver¬
bündeten Regierungen haben wiederholt zum Aus-
druck gebracht, daß sie bereit sind, die Folgerun¬
gen, die sich aus dieser Tatsache ergeben, zu ziehen.

3t»?ki» , de, 28. «pril 1»17.
— Vortrag des Gtadtschul ins pektors

Herr » Hrnze.  Ami Nachmittag des 2l . April
erfreute der durch fet« früheren Vorträge hier uns
wohlbekannte Herr SterdtschuKuspektor H « n z e -Frankfur!
a. M . ei« zahlreiche. Zohörerschar durch einen VA-
ständigen freien Vortrug über „Vergessene
Rohruagswittel.  Infolge des seit 1876—71 in !
Deutschland immer mechr wachsenden Wohlstandes hatten
wir uns zu einer gegen früher viel kostspieligeren, zugleich
aber anch geradezu ungesunden Ernährungsweise verleiten
lassen. Wir brauchten nnverhältnismäßig viel Fleisch.
Die Nachteile davon keunt jeder Kundige . Seit August
1914 haben wir auch i» dieser Hinsicht allmählich um»
lerne « müssen. Gegenrvärtig leben wir etwa wieder , wie
vor 1876 er iriemond besser wußte und wünschte . Di«
Knappheit der Nahrungsmittel ist eine große , täglich
wachsende. Das Vaterland fordert als Pflicht von uns,
die wir aus dem Lande wohnm , daß wir zeitweise hungern,
damit die Stadtbewohner nicht verhungern . Da gilt es,
sich in «lster Stunde nach Hilfsmitteln umsehen, damit wir
mit unseren knappe » Vorräten dnrchhasten können bis
zum endlichen Frieden . Wehe uns , wehe Deutschland,
wenn der Hunger uns zum Frieden zwänge, als eine
willkommene wehrlose Beute unserer vielen erbarmungs¬
losen Feinde ! Solche Hilfsmittel sind — zunächst Mög¬
lichste Beschränkung des Fteischgenusses . Sodann reich¬
licher Anbau von Raps iRübfamen ) behufs Oelgewinnung.
Endlich möglichst ausgedehnter Anbau von Gemüsen in
unseren Gärten , sowie Zubereitung von allerlei Wildge¬
wächsen und Unkräuter », die man ehedem (z. Zt . des
36jährigen Krieges ) « ach als Küchenkräuter zu schätzen
wußte : als Gemüse , für Suppe », für Salate . So z. B.
die große und die kleine Brenmesfel , der Geisfuß , Acker-
jenf und Hederich , die Melde (verschiedene Arten ),
Wiescnlohl , mchrere Distelartcn (nach Entfernung der
Stacheln ), wilder Sauerampser , Gänseblümchen , Schaf¬
garbe , Ehrenpreis , Drumnenkresfe , wilder Hopsen u. a. Auch
aus die bereits rn 1818 empfohlenen Ersatzmittel für
Kaffee und Tee kam nachmals die Rebe . Ebrnso auf ein¬
fache Arzneimittel in Flur und Wald , die ehedem allge-
mein bekannt und im Gebrauch waren . Wohlverdienter
Beifall lohnte dem Redner . — In 1— 2 Wochen werden
zunächst 506 Exemplare eines kurzen Flugblattes in der
Grandpierre  sehen Buchhandlung zn haben sein:
Henze , Vergessene Nahrungsmittel.  Der
Reinerlös ist für unser Lazarett bestimmt . Mindestpreis
für ein Stück: 5 „j . Näheres rechtzeitig in der Ihsteiner
Zeitung.

— Von HnusjtHlachtungen aus diesiger StM
sind dis jetzt 886 Pf undSpeck  für die In¬
dustriearbeiter̂'Geliefert worden.

e Heftrich,  22 . April . Der Wehrmann Adolj
Metz von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet.

e. Reichenbach,  22 . AprU . Durch die Schule
Riederems wurden 894 M  und durch dir hiesige Schule
2966 M  zur 6. Kriegsanleihe aufgebracht.

Aus « «*- fetfit*
h Bad Hornburgv. d. H., 22. April. Ein

nicht genannt fein wollender Stifter hat dem
Kaiser eine Million Mark zur Verfügung gestellt,
um damit in dem der Krone gehörigen reizenden
und unmittölbar vor der Stabt gelegenen Park
„Kleines TannemvÄdchen" ein Erholungsheim
für tvMiche Angehörige von Offizieren der
deutschen Armee and Marine zu errichten. Ins¬
besondere sollen die Witwen und Waisen ge¬
fallener Offiziere VerücksichtiÜgung finden. In
Würdigung des großen sozialen Werkes, das
damit gegeben wird, hat der Kaffer das Ge¬
schenk angenommen, nachdem die zuständigen
Mmüsterien den Verkauf dieses Krongutes ge¬
nehmigt haben. Der Käifer hat die ihm vorge¬
legten Pläne, die Architekt Voggenberger, Frank¬
furt a. M. entworfen hat, gutgcheifzen. Der
Park w-ar früher lLmd-gräflicher Besitz und zuletzt
an Froiherrn und Freifrau von Maltzahn ver¬
pachtet, die sich um die Stiftung außerordent¬
lich verdient gemacht haben.

h Frankfurt a. M., 22. April. An der
Kreuzung her Straßenbahn vor der, Rieder-
ivaldkolonie rourde der 63jährige Privatmann
Karl Meihhof, als er hinter einem Straßen-
dahnzuge die Geleise überschreiten wollte, von
einem entgegenkornmenden Motorwagen^ über¬
fahren und sofort getötet. — Inr Vorort Eschers¬
heim fiel der vierjährige Max Mathes beim
Spielen in die Nidda unld ertrank.

h Frankfurta. M., 22. April. Der feit 34
Jahren an der Musterschule tätlig_gewesene
Professor WilhelmR c i n h a r d t ist seinen
schweren Verwundungen, die er sich im Felde
als Major und Vataillonskommandeur vor
Monatsfrist Mgezvgen hatte, erlegen. Mit ihm
verliert Frankfurt eiben seiner hervorragendsten
Schulmänner und Mitbürger, der sich neben
seiner Lehrtätigkeit auch m der Ausübung vieler
gemeinnütziger Arbeiten aufopfernd verdiente.

h Frankfurta. M., 22. April. Die Kriminal-
pollizei nahm wegen Kettenhandels in Wob- und
Wirkwaren und erheblicher Vergehen gegen die
Kriegsnot-Beftimmungon folgende Personen in
AntersnchMllgshast: David und Eduard Roth¬
schild, Inhaber der Ledergw ßhcrndlung Gebr.
Rothschild und Söhne; Adolf Stern , Inhaber

der Mamifattunvaren-GrvßhalMuug Adolf uch
Leo St ern; Iaques Nassauer, Inhaber Hy
SchneiderechedarfshaMungW. Nassauer, Ms-
hestn Emmerich, Mitinhäber der Firma Em¬
merich und Sttcmß. Adolf Stern fft inzwischen
nach Stellung eines Burgfchastsaeldes von
50000 M vorläufig auf freien Fuß gefetzt
i ord-eu.

Eppertshausen, 20. April. Schwer Hut der
Weltkrieg die Familie des Landwirt- Xd. Scharf
von hier »«troffen. Mit Kriegsausbruchz»ge» die
drei Söhne der Falnilie in dm Krieg. Die beiden
jüngeren fanden balvv»r dem Feinde de» Helden¬
tod. Da nun nur noch ein Sohn a» Lebe» ge-
blieben war, sollte dieser im Sinne des bekannten
kaiserlichen Erlasses vom Kriegsdienst an der Front
befreit werden. Die erforderlir en Lchritte waren
bereit» mit voller Nusficht auf Erfolg unternom¬
men, alS der jnnge Krie-er an einem heißen Ge¬
fechtstage nochmal» in die Kampflinie zog, «o er
alsbald den Heldentod fand. Die alten Eltern
stehen nun ohne Kinder allein in der Welt.

Friedberg, 20. April. Heute früh »wischen
6 und 7 Uhr gelang es dem HilfsschutzmannKeß¬
ler den von der Großh. Staatkanwaltschaft Gießen
wegen Mordes verfolgten StrafgefangenenFriedr.
Hans, geboren am 18. Februar 1869 in Wangen,
auf der Kreisstraßr zwischen dem Stadtteil Fanrr-
bach und Assenheimm der Nähe des Fanerbacher
Friedhof» festzuuehmen. Haus hat gestern nach¬
mittag in der Großh. Zellenstrafanstali Butzbach
einen Aufseher erniordet. Bei seiner Ergreifung
trug er die Uniform des ermordeten Aufsehers und
dessen Seitengewehr. Er gibt de» Äiord zn. Kurz
vor seiner Festnahme hat er im Sprudelhotel in
Bad-Nauheim einen EinbruchSdiebstohl besangen.
Auch in der Nacht vom 23. ans den 21. Oktober
hatte HavS in demselben Hotel in Bad-Nauheim
einen EinbruchSdicbstahl verübt, wofür er feine
jetzige Strafe von 5 Jahren Gefängnis verbüßte.
Nach Begehung des letzten Diebstahls verletzte er
den Schutzinann Tischer in Bad-Nauheim mit ocssen
Seitengewehr. Auch damals wurde er sofort nach
der Tat durch den Hilfsschutzmann Reichert hier
festgenommen. Hans Ist ein kleiner, untersetzter
Mensch. Er wurde heute Nachmittag wieder nach
Butzbach in» Zellengetängni« zurückgebracht.

Lllgesdericht.
Großes Hauptquartier,  23 . April.

<W. T . B .Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Zwischen Loos und der Bahn Arras —Eamdrai dauert«

gestern der Artilleriekampj an.
Nordwestlich von Lens drangen englische Stoßtrupp»

in 5Ü0 Meter Breite in unseren vordersten Graden ; ft«
wurden durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Auch nachts blieb das Feuer stark. Heute früh  habe»
nach Trommelfeuer in breiter Front die Infanter « -
tämpfe begonnen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Vormittags war nur nordöstlich von Soisfvns die

Feueriätigkeit gesteigert.
Von nachmittags an belämpften sich längs der Ais »«

und in der Champagne die Artillerien wieder mit zu¬
nehmender Heftigkeit. ,

Handgranatenkämpse spielten sich aus dem Ehernr«»
des Dames -Rücken ab. Ein starker französischer Angrifl •
nordöstlich von La Bille aux bois brach verlustreich
Jammert.

Zwischen Prosnes und Suippes -Nrederung brachten
Vorsttöße dem Feinde keinerlei Vorteil.

Wir machten am Hochberg , südwestlich w*
Mvxonvilliers , und durch Eindringen in die sranzöiisch»
Stellung südlich von St . Marie -o°Py über 5l> Gefangene.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Nichts Neues.

Unsere Flieger schosien vier feindliche Fesselballons m
Brand und brachten in Lnftkämpfen 11 Flugzeuge zu»
Abstmz.

Ritkuieister Freiherr von Richthosen blieb zum
Male , Leutnant Wolfs zum 20. Mate Sieger.

Die Jagdstaffel des Rittmeisters Freiherr von R >ch>-
hofen hat bis gestern 160 feindliche Flugzeuge abgr-
schossen..

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russischen Artilleru

auf unseren Linien . Es wurde kräftig erwidert.
Bonrdcnabwiirse russischer Flieger auf Lida wurden

durch Bombenabwürfe aus Molodeczno und Turez,
westlich von Minsk vergolten.

Mazedonische Front.
Am Ostuser des Wardar und südwestlich des Doira «-

Sees heftiges Artilleriefcuer , dem nur am Doiran -S ««
ein englischer Angriss folgte . Er wurde von den bul¬
garischen Truppen abgewiesen. ^

Eines unserer Fliegergeschwader griff aus der Luft "
de» Kampf ein.

Der erste Generalquarliermetstec
Ludendvrff.

Letzts HUfftttitaeit.
TU Amsterdam,  23 . April . (93. Z .)

London wird gemeldet : Die Sonntagsblätler befichten , i»“ »
26 Seeleute , unter diesen verschiedene Offiziere , i£r
während der Gefechts im Kanal den Tod fanden,
Dover ans Land gebracht wurden.

Ttl Sofia,  23 . April . (B . Z.) Der bulgans » -
V••E. UmIawaKimi/i  lihrl ' i
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Kriegsminifter äußerte sich in einer tlnterredung über
durch die Vorgänge in Rußland geschaffene Lage ungel^vurcy vre Vorgänge rn urumanv
folgendermaßen : Die russische Revolution aber auw ^
Einmischung Amerikas sind zwei mächtige Faktoren,
die Entente zwingen werden , jede Hoffnung aus den « .
sieg auszugeben , denn Wilson fördert durch seinen
jchluß den Frieden dadurch , daß Amerika alle
Geschütze und Lebensmittel jetzt selbst vechrauchl , 1*f w,̂ ef
nicht mehr der Entente geben kann. Ich »m
Meinung , daß der Friede viel näher ist, als ® „
glauben . Die Revolution in Rußland wird in den aiw«'
Ententeländern Nachahmung finden.

»n.
%



»t

«>
chene.

»>
i»
46.
ht-
3‘=

r*e
xn
!>

>n*
itt
ul-
ht

Verletzt
über die

«,rw>lt»ni *«* d«, vt ««tz der Se » «̂ dea»zelege«hette» der Stadt Itzstei»
ft » d« Rech' t,gsj,hr 1014.

Erstattet in der Stadtverordn«ten-Per,ummlung vom 36 Mürz 1V17 gemäß
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Die Gesamt-Gemeindesteuer ergab noch Berechnung der im Lause des
Rechnungsjahres eingetretenen Ab- unb Zugänge, sowie der Ausfälle
55,289.58 JH.  _

Die indirekten Steuern haben ergeben:
o. Getränke-Akzise
d. Hundesteuer
c. Lustbarkeitssteuer

d. Umsatzsteuer
e. Zuwachssteuer

8. Schulen.
1. Vere -inigte Volks - und Realschule.

Die Realschule wurde im Ben'chtsjahr von 101 Schülern besucht, davon
77  aus hiesiger Stadt und 24 von auswärts , welche sich wie folgt auf die
einzelnen Klassen verteilen:

1774.07 Ji
784.- „
131.— „
624.77 „
270.83 „

Obertertia 16 Schüler
Untertertia 19
Quarta
Quinta
Sexta

27
14
25

Herr Rektor Ziemer
Herr Real-Lehrer Kröck
Herr Real-Lehrer Rühl
Real-Lehrerin Frl. Stock
Herr Real-Lehrer Leiß

Neu traten 27 Schüler dm.
Das Schulgeld beträgt 60 Ji  für hiesige und 70 Ji  für auswärtige

Schüler; für das zweite und folgende die Schuld gleichzeitig besuchende Kind
einer Familie die Halste.

An der Schule unterrichteten.die Herren Rektor Ziemer, Reallehrer
Kroch Rühl, Leih und Frl. Stock.

Durch Beschluß der Schuldeputation vom 22. Mai 1908 ist an der
ßchule Latein-Unterricht eingeführt; für die Teilnahme hieran ist ein besonderes
Schulgeld zu zahlen.
r Die Realschule ist seil Beginn des Schuljahres 1907 in eine fünfklasstge
Lehranstalt umgewandelt. Der Eintritt erfolgt nach dreijährigem Elementar-
stulbesuch, also mit dem9. Lebensjahre. Der Lehrplan entspricht demjenigen
k  städtischen Realschule zu Wiesbaden und bereitet auf die Untersekunda der
Nerrealschule vor, sodaß nach vollem Besuch der hiesigen Realschule nur noch ein
Schulbesuch von einem Jahre an einer auswärtigen Lehranstalt zur Erlangung
mEwjährigen-Zeugnisses erforderlich ist.. Die Abgangsprüfung ist vor dem
tot der Kgl. Regierung ernannten Prüfungs-Kommissar, Herrn Dr. Höfer,
Direktor der Oberrealschule zu Wiesbaden, abzulegen und berechtigt das Bestehen
llfelben zum Eintritt in die Untersekunda jeder preußischen Lehranstalt.

Die8 Abgangsschüler des letzten Jahres haben diese Prüfung bestanden
w sind6 in die Oderrealschule und je 1 in das Reformgymnasium und Real¬
gymnasium in Wiesbaden eingetreten.
i. Die Volksschule wurde von 500 Schülern besucht, welche sich auf die
«nzelnen Klaffen wie folgt verteilen:

Klaffe1 Herr Lehrer Grün
„ 2 „ .. Schmidt

3
4
5
6
7a
7b

Schambier 54

72 Schüler
54 „

Eucker
Brückel
Aßmann
Mohn
Heinz

70
91
71
44
44

wtuirg.
Für Herrn Lehrer Heinz,  welcher bei Beginn der Sommerferien er-
und am 30. November 1914 starb, übernahm Frau Heinz die Ber°

Die Gesamtkosten, welche die Stadt für die Real- und Volksschule in
Efwenden mußte, betragen nach Abzug der Staatsbettäge, des Roalschul-

Mdes, der Allerszulagen usw. 24,031.51 Ji . Hiervon entfallen auf die Real-
010.50 M und auf die Volksschule 16,021.01 M,  einschl. des aus dem

>alde abgegebenen Brennholzes im Werte von 700 Ji  und des Wertes
Dienstwohnungen mit 1000 Ji.

cf» u l c2. Königliche Baugewerk
Die Schule wurde in 1914 besucht:

im Sommersemester von 126 Schülern,
im Wintersemester von 89 Schülern.

oc»k „ Zuschuß , welchm die Stadt zu !den Kosten dieser Schule zu leisten
Sck wie seither jährlich 5000 Ji,  sowie Stellung und Unterhaltung des
^Mtgebäudes. Die Zinsen und Tilgungsrate der für den Neubau des älteren

158 000 Ji  beträgt 8405 M,  der
-i/w^»ijen uno Tilgungsrate der für den Neubau des älteren

^ugebäudes aufgenvmmenen Schuld von 158 000 Ji  beträgt 8405 Ji,  der
r’f/o füt den Anbau in Höhe von 138 000 Ji = 7590 Ji,  zusammen 15 995 Jl\| (r , ' * 1,1 vUll l üO vUU crl I Ou \J c/fVf | UIIUIIv -ll U OiJtJ erb  j

vcfltimg5fo ft cn des Gebäudes wurden verausgabt WO,13 JI,  so daß die
nach Abzug der ihr vom Bezirksverband bewilligte Beihilfe von 3300 Ji

t». Miete der Direktorwohnung Mit 720 JI  im Berichtsjahre 17,935.13 Ji
°ttse Schule beizutragen hat.

3. G ewerb l i che Fortbildungsschule.

.̂ Zum̂Schulbesuch verpflichtet ein Ortsstatut. Die Schülerzahl betrug im
, . a. i n der S o nnt ag ss ch ul e:
»• klaffe 27 Schüler, Lehrer Herr BougewerkschuUehterv. b. Wehl,
' " 28 „ „ „ Maler W ei er t e r.

b. ln der Fortbildungsschule (Abendschule):
1 Klasse 20 Schüler, Herr Lehrer Heinz,
2. „ 27 „ „ „ Aß ma nn,
3. » 28 „ „ „ Frank,

c. V o rb er  e i t un  g s schu lo:
^4 Schüler, Herr Maler Weiert er.

ts i. ^ seitens der Stadt zu leistende Zuschuß beträgt im Berichtsjahre
™ außerdem stellt die Stadt die Lehrsäle.

4. Kleinkinders chule.
^sidvî.cv  städtische Zuschuß und die Unterhaltung betragen im Iabre 1914

^des gelieferten Brennholzes 231,74 Ji.
L Achule wurde im Berichtsjchre von 40 Kindern besucht.
^̂ rstüû^ ^dt gewährt dieser im Jahre 1849 gegründeten Schule dadurch eine
- Ntaeii,^ ' daß sie derselben äin eigens zu diesem Zwecke erbautes Gebäude

ö"r Verfügung stellt und in demselben der Lehrerin freie Wohnung
dut, außerdem die Kosten der Heizung des Lehrsaales trägt und das

e unterhält.

5. Landwirtschaftliche Wintersch  ule.
Aus das Gesuch der städtischen Körperschaften hat die Landwirtscha

kammer̂es Regierungsbezirks Wiesbaden in hiesiger StM eine landrbirtsch
liche Wimerschule errichtet, welche am 3. November 1913 eröffnet wurde. Z
Leiter diesem Schule, welche'im Berichtsjahre von 28 Schülern besuchte wm
ist Herr EaatzuäInspektor Eisinger  ernannt worden. Außerdem uni
richteten an der Schule von hier die Herren Dir. Eisinger Ackerbaulehrer
Pflanzenkunde, Dr. Arnold Bau und Leben des Tierkörpers, Lehrer Aßmc-
Deutsch und Geschästsauffatz, Prof. Gödel ländliche Baukunde, Rechtsann
und Notar Hamacher Recht»- und Staatskunde, Spieß, Ingenieur, Physik, Le!
Grün landwirtschastl. Rechnen und Gesang.
Der Zuschuß, welchen die Stadt für diese Schule zu leisten hat, betrug 1250.

Hiervon ab: »
Miete für die der Stadt gehörigen Schulräume . . 350 M
Für Stellung des Heizmaterials . 100 „
Vergütung für Reinigung der Schulräume . . . 50 „
Für bauliche Unterhaltung . 30 „

zusammen 530 M
dlelbt Barzuschuß 720 -

9. Kanalisation.
Das Stadium der Kanalisationsangelegenheit ist dasselbe geblieben, tr

p Ende des Vorjahres und ruht die ganze Sache selbstverständlich währendt
anzm Kriegsdauer.

9 10 . Straßen und Wege.
Es wurde außer den ständigen Ilnterhaltungsarbeite» nur an dem ft

nach dem Hofgut Gasienbach eine größere Arbeit ausgeführt, indem der weitc
Teil von dem Hof bis zur Gemarkungsgrenze mit dirter neuen Decklage versetz
wurde. Die Kostm dieser Herstellung haben nach dem Vergleich die Stc.
zu 1 Drittel und der Domänenfiskuszu 2 Drittel zu tragen. Die für die Hc
stellung der genannten Wegesstrecke aufgewewdeten Kosten belaufen sicha
1639.61 Ji.  Der Zuschuß des Domänenfiskus zu diesen Kosten(2 Drittelv
1639.61 Ji)  betrug 1093,07 M.  Die Kosten, welche die Stadt zu tragen h<
belaufen sich daher aus 546,54 Ji.

Straßenbeleuchtung.
Die Stadt hatte im Berichtsjahre für die Straßenbeleuchtungfür 1!

Laternen zusammen 2525 M (pro Laterne 25 Ji)  an das Elektrizitätswirk ?.
zahlen. Von diesen 101 Laternen sind 29 sog. Richtlampen, welche vertragsmäß
bis Tagesanbruch zu brennen haben. Die übrigen Lampen brennen lt. Vertr<
!rm Winter bis 12 Uhr und im Sommer bis 1 Ahr nachts.

11. Wasserwerk.

1. Die Betriebsrechnung pro 1. April 1914-
Ein nahmen:

a. Waffergeld . . . .
b. Wassermessermiete

-15 ergibt:

d. für neue Hausanschlüsse.
Wassergeld und Messermiete bei Bauten usw. .
Erlös für Gras, Frucht und Obst von den Wiesen in
der Waffergewmnungsanlage und dem Acker am Hoch¬
behälter .

15,264.20 c
2,520. - .

149.60 «
37.öti t

1,023.80

2.

7,269.04 J
650.— c/i

224.— J
457.97 Ji-
157.— Ji.

Summe der Einnahmen 18,995.46 -
Ausgaben:

a. Zinfm und Tilgungsrate des Bankapitals(einschl. der
von der Stadt Wiesbaden gezahlten 60,000 Ji)

d. Gehalt des Rohrmoisters.
c. Für neue Hausanschlüffe und Unterhaltung des

Wasserwerks . . . '.
d. Kostm des Pumpwerks .
e. Anschaffung und Reparatur von Waffermestem.
s. Arboltm an dm Wiesen im Bachen und am Acker

am Hochbehälter, sowie Düngen des letzteren mit
Mst

g. Sonstige Kosten . ._
Summe der Ausgaben:

Die Ci'nnaihmen betragen 18,995.46 Ji
Die Ausgaben betragen 8,975.48 Ji
Mithin mehr Einnahmen 10,019.98 Ji

Angeschlossen warm in 1914 zusammen 423 Häuser und4 Gärten
427 Anschlüsse gegen 422 in 1913.

Der Jahresverbrauch an Wasser betrug:
a. der Häuser nNd Gärten 47,995.— Kbm.
b. der Bauten usw. . . 86.— „

zusammen
gegen 44,255 Kbm. in 1913

167.35 d
50.12 Ji.

8,975.48 d

48,081.— Kbm.

Der Gcsamtverbrauch betrug im Berichtsjahre 131 Kbm.
Das Pumpwerk war im Berichtsjahre an 84 Tagen tn

lieferte 5553 Kdm. Wasser oder 66 Kbm. täglich, tdaoon aus dem
253 KNbikmoter. ^ .

pro Tag.
Bottlieb und
Bohrbrunner

JÜ  9,334.96
„ 350.50
„ 224.20

1913
ti  5745,65
„ 270.-
„ 216.10

115.80

JI  10,025.46 Ji

3061.20
184.87

9477.82

12. Krankenhaus.
3m städtischen Krankenhause wurden im Rechnungsjahre 1914 176

Kranke verpflegt. Die durchschnittliche VerpslogungSdauor dettägt 21 Tage.
Die BettOebsrechnung ergibt:

Ei nnah men.
a. Kiankenpstegegelder
b. Erlös aus verpachtetem Grundbesitz
c. Für Desinfektion und Autan

d. Für Verbandsstoffe urvd Operationsun¬
kosten, Bäder usw.

e. Insgemein . . . . . .
Summe der Einnahmen

Ausgaben:
a. Besoldungen und Löhne
b. Ankauf der Lebmsmittol
c. Kosteir der Heizung und Beleuchtung

d. Instrumente und Mobiliar
e. Gebäude- und Grunbstücksunterhaltung
f. Desinfektionen .
g. Für Medikamente, Verbandsstoffe usw.
h. Telefon-Gebühren . . . .
i . Insgemein . .

Summe der Ausgaben M 13,251.62 10,604.7:;
Die Einnahmen betragen Ji  10,025 .46 Ji  9,477 .82
Die Ausgaben betragen „ 13,251.62 „ 10,604.73
Mithin Zuschuß der Stadt

JI  2,887.27
„ 6,042.83
„ 1,432.55
„ 200.31
„ 968.59
. 123.40
„ 771.95
„ 166.05
„ 658.67

JI 2696.6!
4775.29
1165.82
227.00
461.13
116.85
528.98
129.77
503.29

Ji  3,226 .16 JI  1,126 .91
Hierzu kommen noch Zinsen unld Tilgung der für den Krankenhausbau

aufgenommenen Passiv-Kapitalien und zwar:



q.  von 15 000 Jl Dersich. Anstalt Kassel Jl 675-— Jl
b. „ 27 000 „ (Nass. Landesbant „ 1620.— „
c. „ 4 006 Jl (dieselbe) „ 200.— „

zusammen Jl 2495.—
sobasz mii't obewgenanntem Zuschuß von Jl 3226.16

der im abgelausenen Rechnungsjahre für
das Krankenhaus zu leistende Gefaintzu-
schuß beträgt. M 5,721 .16
Als Zuschuß der Stadt zu dm Betriebskosten warm im Etat für 1914

vorgesehen 2000 Jl, während nach vorstehender Berechnung aber 3226.16 M
erforderlich waren. Der Eesamtzuschuß der Stadt joitn Krankenhaus hat sich
von 3621.91 Jl im Jahre 1913 aus 5721.16 M im Berichtsjahre erhöht.

KriegswirtschaftlicheMaßnahmen und Kriegsleistungen der Stadt.
Nach Eröffnung der Sitzung des Magistrats vom 7. August 1914 er¬

wähnte der Bürgermeister, daß seit der letzten Sitzung eine ernste Zeit gekommen,
indem die Mobilmachung Allerhöchst besohlen, der Krieg bereits ausgsbrvchen
sei und durch die Einberufung einer großen Anzahl Einwohner der Stadl große
finanzielle Ausgabenu. Kriegsleistungen auferlegt würden, weshalb er bitte, des¬
halb bezügl. der an die hiesigen Familien zu gewährenden Unterstützung einen Be¬
schluß herbeizuführen. Nach kurzer Beratung wurde dem Vorschlag des Bürger-
mKsters zugestimmt Md beschlossen: Da im Fälle der Bedürftigkeit die dm
Familien vom Reich gewährte Unterstützung sehr gering ist, soll allen Familien,
welche solche Unterstützung erhalten, je mach Lage der Bedürftigkeit ein Zuschuß
bis zu 50 Proz. der Sätze des Reichs aus der Stadtkaste gewährt werden, auch
sollen diese FarMien, soweit erforderlich, Zuschüsse zur Hausmiete erhalten.

Zur Bewilligung dieser Unterstützungen soll eine Kommission aus Mit¬
gliedern des Magistrats, der Stadtverordueten-Versammlung und der Bürger¬
schaft(von letzterer auch Frauen) durch den Magistrat gebildet werden. Zur
Bestreitung dieser Ausgaben wurde vorläufig ein Betrag von 10 000 M vor¬
gesehen und die Stadtvervrb-neten-Bersammlnng um Bewilligung des Kredits
ersucht.

In der Stadtverordneten-SitzMg vom 10. August 1914 wurde der
Magistratsbeschluß ohne Debatte angenommen und der erforderliche Kredit ein¬
stimmig genehmigt.

Die gewannte Kommistion ist dann unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
wie folgt zusammengesetzt worden: Frau Friedrich Rübsamen  Wwe., Frau
Apotheker Lindenborn,  Frau Friedrich Ziegenmeyer,  Frau Pfarrer

Moser,  Frau Wilhelm Kappus,  die Herren Beigeordneter Greu
vom Magistrat, Städtvervrdneten-Vorsteher Schwenk  und Stadtverv
Dietrich  von der Stadtv.-Bersammlung, DekanE r n st,-Pfarrer Bush,
Peter Harrach  aus der Bürgerschaft. ' W

Die Kommistion hielt am 30. August 1914 ihre erste Sitzung ab
seitdem ihre Tätigkeit auf dem Gebiete der Kriegsfiirforge in fegenst
Weise betätigt.

Der städtische Zuschuß für die Monate August 1914 bis Märzr
betrug 8,481.30 Jl, auf welchen das Reich für die Monate Januar, ^
und März 1915 zurück erstattete 2,708.— Jl, fodaß der reine Zuschuß bei>
für diesen Zeitraum betrug 5,773.30 Jl.

Gleich nach Beginn des Krieges hat der Magistrat weiter b-eMg
eine Ehrnoik unserer Städt währenid des Weltkrieges zu schreiben und Hil¬
den Magistrats-Astistenten Franz B i et o r betraut. Derselbe hat diese ch
in ganz vorzüglicher Weise geführt und bis Ende 1915 in Reinschrift zur\
legung fertig gestellt, hat sie auch seit dieser Zeit bis heilte weit er geführt
wird auch für diesen Abschnitt die Reinschrift nächstens anfertigen, fodaßW
Städt nach Beendigung des Krieges im Besitze einer hervorragenden(£§'
sein wird, wofür dem Verfasser schon jetzt der herzlichste Dank ausgespr

Während andere Nachbar-Städte gleich bei Beginn des KriegesL
mit erhsblichen Einquartierungen belegt wurden, war dies bei uns nichtW
und betrugen die Ouartiervmpflegungskosten für die hier zu Anfang des " '
sinquartiertenE if end ahn-Wachmanns chast en im Ganzen nur 1,357.74 Jl,
vom Reich zurückerstattet wurden, die St-M also keinerlei Zuschüsse zu
hatte. ^ L

Die erste oinschneidlende Anordnung auf dem Gebiete des Ernäh
Wesens war diejenige des Kreisausschusses vom 6. Februar 1915, nach ch
gemäßZ 36 der Bundesratsvervrdnlung vom 25. Januar 1915 zur Regelung
Brot- und Mshlverbrauchs eine Back- und Mahlordnung, sowie die Bwr.
eingeführt wurde. Infolgsdlesseu wurde in hiesiger Stadt am Freitag, den
Februar 1915 die erste Brotkarte im Rathaus ausgogeben; da aber die Auh
der Brotkarte an einer Stelle sehr zeitraubend war, wurden unterm 23. m
1915 12 Ausgabestellen für die Karten in hiesiger Stadt errichtet, welche1
noch bestehen.

Idstein , dm 14. März 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
D>e Bestimmungen über die Erteilung des Be¬

zugsscheinesA zum Erwerb von Kleidungsstücken
sind wesentlich verschärft. B-vor der Bezugsschein
erteilt wird, ist ein„Bestandsfragebogen" auszufüllen,
wozu der Bordruck von mir anzufordern ist. Durch
die Beamwoitung der Fragen im Bestem dsfragebogen
soll festgestellt werden, ob für die Beschaffung des be¬
antragten Kleidungsstückes(Schuhwerk) tatsächlich ein
Bedürfnis vorliegt. Unrichtige Angaben im Frage¬
bogen werden mit Geldstrafe bis zu 5000 M be¬
straft. In den nächsten Tagen geht Ihnen Nr. 9
der Mitteilungen der Reichsbekleidungsst' lle zu, in
denen auf Seite3—7 die neuen Richtlinien für Er¬
teilung der Bezugsscheine vermerkt stehen. Sie wollen
sich mit den Bestinnnuuge« genau bekannt machen
und darnach genau verfahren.

Lavgenschwalbach, den 10. April 1917.
Der Kgl. Lanbrat.

8. B. Dr. I n g e no hl , Kreisdeputierter.

elsL - Mtmachimgi
Gemäß der für hiesige Stadt unterm 24. März

1906 erlassenen Polizeiverordnung wird wiederholt
in Erinnerung gebracht, daß in der Zeit vom 15.
März dis 20 Oktober jeden Jahres Hühner.
Gänse und Enten  bestellte fremde Grund¬
stücke, sowie Haus- und Ziergärten nicht be¬
treten dürfen und Tauben  in der Zerr vom
1. April bis lS. Mai und vom 20. September
bis 31. Oktober jeden Jahres in bcu Tauben-
fchlägen gehalten werden muffen.

Für Zuwiderhandlungengegen obige Verord¬
nung werden die Besitzer der betr. Hühner, Gänse,
Enten und Tauben mit Geldstrafe bis zu 9 Mark
oder entsprechender Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Idstein , 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltung:

Lerchlfuß.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerke«, daß für
die Folge die Bezugsscheine nicht wehr gleich aus¬
gestellt we>den könne», sondern erst nachdem eine
Prüfung stattgefundeu hat und der Bestandifrage-
bogen von der betreffenden Familie ausgefüllt und
unterschrieben worden ist.

Idstein,  den 23. April 1917.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Für die vielen Glückwünsche anläßlich
unserer Vermählung sagen herzlichen Dank.

Ebstein,  23 . April (9( 7.

Gustav Müller u . Frau,
Linnra geb. Höngen.

Fleischkarten.
Die im Jahre 1911 geborenen Kinder erhalten

»olle Fleischkarten. Die Kiuderkarten und die halben
Zusatzkarlen können Dienstag nachm. 2 Uhr im
Rachaus gegen volle Karlen umgelauscht werden.

Zdsteiv, den 21. April 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

Wir juchen
verkävsliche Häuser

„Baltic ii

j| j AM" beste Entrahmungs -Maschine g
einfachster Separator , in allen Größen.

Bank-Konto Naff-Landesbank Nr. 181.
Postscheck-Konto Frankfurt(Main) Nr. 14688.

Stadllasse Mein.

an beliebigen Plötzen, mit und ohne Geschäft, behufs
Unterbreitnng an vorqemeibe Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von Selbsteigeutümern
erwünscht an den Verlag der Vermiet- nud
BerKaufszentrale Frankfurt a. M. Honfahaus.

| Zpezial-Nsschinen

Hebetermin
der Beiträge zur landwirtschaftlichen Berufs-
genoffenschast, sowie der Beiträge zur Landwirt-
schafiskammer Dienstag, den 24. April, vorm,
von8—12 Uhr.

Idstein,  den 20. April 1917.
ver rtabtrechner.

Arbeiter!
Ziegenbejitzer!
IT 10 Jahre Garantie!

(sowie auch jugendliche und Arbeiterinnen) werden
fir direkten Heeresbedarf noch angenommen.
Lorsbacher LederwerkeG. «.bH. Lorsbachi. T.

*2  Reparaturen an Zentrifugen
und landw. Maschinen.

Die bevorstehende Feldarbeit

Mlh Lottcrmann
Mech. Weikstätte. Jnstallationsgeschäft.
Tel. 44 Ca Mb - kg.  Tel . 44.

und die vermehrte Beschäftigung von Frauen in
Fabriken läßt eS erwünscht erscheinen, daß Mütter,
um ihrer Arbeit nachgehen zu können, ihre noch
nicht schulpflichtige« Kinder tagsüber iu gute Ver¬
wahrung geben.

Die Meinkindersbule in Zdstein erklärt sich
wiederholt bereit, solche Kinder, im Notfälle auch
oft enlos,  aufzunehmen.

Anmeldungen nimmt entgegen Bäckermeister
Christian Dietrich, ALeiherwiese.

Idstein,  dm IS. April 19'7.
Der Vorstand

der Kleinkinderschulei, Idstein.

sucht ein jüngeres Mädchen für leichte Hausarbeit
skr zwei Personen. Städt . Verwaltung.

Ein Zachischwein,
3hi  hoizre-hen

empfiehlt sich Karl Schmidt, Fudengass« 0.

6 Monate alt, zu verkaufe» bei
Dauiel Moog, Esch.

Diekrvurz
größere Mengen, auch Waggonladnng kauft zu hohen»
Preis Raffauische Heilstätte

für Lungenkianke Naurod i. Taunus.
Schriftliche Angebote an die Verwaltung.

empfiehlt

Georg Grandjiime,M>«
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